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tigt, da be] der Mischung aus Der- zuletzt Sekretär der Bıschofskongre-
sönlıchkeiten mıt hohen Leıtungs- gyatıon un: damıit einer der Hauptver-
funktionen, päpstlichen Hulderweisen antwortlichen für Bıschotsernennun-
und Ernennungen ehrenhalber bleibt. SCH nach Salvador da Bahıa, dem
Eınige Ernennungen kamen UNVETINU- hıstorischen Primatssıtz Brasıliıens, be-Auffalligkeiten VE nıcht SAanzZ dıe des Bischofs VO EsSs- rufen wurde. 7 wel weıtere Ernennun-

Die Jüngsten SCHS ohl ber Z dıe des Bischofs SCH haben mI1t Gewißheit polıtisches
VO  a Ort Louı1s, der einzıgen 1ÖözeseKardınalsernennungen Gewicht: das galt für den lıtau-
auf der Inse]l Mauriıtıus. Die Ernen- ischen Kardınal, Viıncentas SIladkevi-

Kardınalsernennungen pflegen hohe Nung hat tast den Geruch des Exot1- 1US (68), des lange verfolgten un:
Aufmerksamkeit DıieCITCSECN. schen sıch. Der Ernannte, /ean amtsbehinderten Apostolıischen Admı-
Würde, die VO päpstlichen Amt auf Margeot, galt allerdings als ein Bischof nıstrators VO  a Kaısıadorys, der, ob-
S$1e ausstrahlt, macht Eiındruck weıt Sanz nach dem Herzen des Papstes. Er ohl bereıits selt 195/ Bıschof, seın
über dıe katholische Kırche hinaus. 1St stark engagıert In den soz1ıalen DPro- Jetzıges Amt TST selt 19892 ausüben
Konsıstorien yelten deshalb als wiıich- blemen der Insel und als erfolgreicher dart Und polıtısch 1m Blıck auf die
tıge, SAr einschneıdende kırchenpoliti- Förderer der „natürlıchen“ Famıilıen- volle Eıngliederung 1n die Volksrepu-sche Ereignisse. Nıcht immer planung ekannt. Im Falle VO  — blık Chına 1m Jahre 1999 die Verle1i-
Recht Denn tfür sıch SC  IN  Nn kann Kamerun, das WI1e Mosambik ZzUu CI- hung der Kardıinalswürde den Bı-
das Kardınalat auch reine Ehrenstel- stenmal eiınen Kardınal erhält, tällt schof der 1öÖözese Hongkong, WuM
lung se1n. Gewiß wählen die Kardınäle auf, da{fß nıcht der weltkirchlich be- Cheng-chung. Kardınal Wu Cheng-
unabhängıg VO iıhrer indıyıduellen kannte, langJährıige Oberhirte der chung (65) 1St Festlandchinese:; hat
Stellung den Papst. Aber nıcht jeder, Erzdiözese Yaounde (mıt eıner ZyuLe Kontakte auch Pekıng.
der 1Ns Kardınalskollegium berutfen Miıllıon Katholiken), sondern der Bı- Was die Berufung der beiden wichtig-wırd, erlebt eın Konklave. Und die schof der bevölkerungsarmen 1löÖözese
über Achtzigjährigen sınd selt dem (Garoua (mıt NUuU  - 4.0 00Ö Katholi- Sten Männer 1m Staatssekretariat reSp

1mM Rat für öftentliche Angelegenhei-Motuproprio „Ingravescentem. etia- ken) Kardınal geworden 1ST. Der Er-
ten der Kırche, der Erzbischöfe Edu-tem  D Pauls VO November 1970 annte Christian Wiyghan UumM1— er 1ISt Ydo Martınez Somalo un: Achille Sıl-(vgl Januar 19 ohnehin mIıt Jahren Jüngster den Neu- vestrint, bedeutet, wırd 1119  - TSLT ab-auch VO Recht, den Papst wählen, ITINannten 1ST allerdings ZU  — eıt

ausgeschlossen. Dieser Ausschlu{fß Vorsiıtzender der Bischotskonferenz schätzen können, WENN dıe Neuer-
Nnannten ihre leıtenden Äl'l'lt€l‘trıfft Jetzt Hans [Irs VO  s Balthasar (wıe seınes Landes.

eım etzten Konsıstorium Henr1 de zugewlesen bekommen. Dıie rascheAuch einıge Nichternennungen fallen Regelung ihrer Nachfolge durch denLubac) bereıts be1 der Ernennung. auf Keın einzıger resıdıerender fran-
Eınıiıge andere 1im Konsıstorium VO zösıscher Bischof befindet sıch bısherigen Nuntıus ıIn den Nıederlan-

den, den Australıer Edward Cassıdy,28. Junı 1INSs Kardınalskollegium Beru- den Kardınälen. Weder Bor-
tene kommen ihrerseits dieses Alter deaux noch Toulouse, noch KRouen und den bisherigen Nuntıus 1n Chıle,

Angelo Sodano, läßt noch keıine präzı-schon recht nahe heran, uch der alles tradıtiıonellerweise Kardınalssıtze
bald /8)ährige Bischof VO  5 Essen, wurden bedacht. Gegenwärtig WeTl-

SCMN Schlüsse Es o1Dt Auftälligkei-
Lten be1l den Neuernennungen unFranz Hengsbach, oder noch näher der den LLUT Wel französische Diıözesen rund das Konsıistoriıum VOselt 1986 1mM Ruhestand lebende lang- VO einem Kardınal geleıtet: Lyon, Z Junı, ber A4AUS ihnen i1ne Gesamtlı-Jährıige vatıkanısche Protokollchef Jac- Sıtz des „Priımas VO Gallıen”, un: DPa- Nn1€e heraustfiltern wollen, In dıe sıchqueES Martın, der bereıts Ende August r1sS Aus bundesrepublikanischer Sıcht

seın Lebensjahr vollendet. die Eınzelernennungen einfügen, waretällt auf, da{fßs die Neubesetzung Kölns Katteesatzlesereı.Bedeutsam 1m Sınne VO Führungsver- nıcht abgewartet und da{fß gleichzeitig
AanLWOrLUn ıIn der Gesamtkırche wırd der Konterenzvorsitzende nıcht beru-
die Kardınalswürde SE In Verbin- fen wurde, sondern INa  S dafür auf ES-
dung mMI1t einem bedeutenden Bı- SCH, das Jüngste Bıstum der Bundesre-
schofssıtz oder der Leıtung eıner publık MmMIt dem derzeit ältesten deut-
päpstlıchen Kongregatıion. Anders schen Diözesanbischof, auswich. Sıgnal
ware dıes, würde das Kardıinalskolle- Eınige Ernennungen werden beträcht-
g1um neben oder über der Bischofs- lıchen Eintflu{fß haben auf die Epıisko- Das Treffen Casarolı

Gorbatschowsynode ZzUuU eigentlichen „Senat” des pate ihrer Länder, z B die Berufung
Papstes. Ansätze dazu schıen 1m C der beiden Brasılıaner, des Erz- Dıie Begegnung zwıschen Kardınal-

bischofs VO Brasılıa un: des Erz-genwärtigen Pontitikat Zzeıtwelse staatssekretär Agostino Casarolı un:
vyeben. Geworden 1STt daraus nıchts ıschof VO SAO Salvador da Bahıa, dem sowJetischen Generalsekretär M1ı-
allerdings uch nıchts 4US eıner Stär- des Dominıkaners Lucas Moreıra Ne- chaıl Gorbatschow 15 unı
kung der Bıschofssynode. Und gerade VECS, eınes erTahrenen Kurıenmannes, Krem] WAar zweıtellos weIt wenıger
das Konsistorium VO 28. Junı bestä- der TSL 1987 VO Rom dort WT spektakulär, als eın Papstbesuch 1ın
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der SowJetunion A4US Anla{fsß der Tau- schen Bemühungen die Katholiken schöfe un: die Präsıdes der Landeskir-
In der sınd schon VO dahersendjahrteier der Taufe der Rus (vgl chen VO NR  < Minısterpräsident

ds Hett, 320) SCWESCH wAare. Aber ENSC renzen SCZOHCNH, auch WENN Johannes Rayu gewandt. ach Angaben
Kardınal Casarolıi: nach dem Ireften AaUuUsSs dem Kultusminıisterium belieft sıchdas anderthalbstündige Gespräch ZW1-

schen dem Chef der vatıkanıschen ID mI1t Gorbatschow äußerte, xylaube, der Austall 1m VErFrSANSENE Schuljahr
plomatıe und dem Führer der da{fß dıe Sowjetführung Jetzt besser auf Z Prozent 1mM Fach katholische
bedeutet eın nıcht unterschätzen- verstehe, daflß dıe sowjJetischen Katho- un: auft 15 TOzent 1m Fach CVANSC-

lısche Eın solcherdes Sıgnal auf eiınem Weg, der weıt lıken in Rom gelstige Führung such- Religionslehre.
schwıerıiger begehen ISt; als manche ten Durchschnittswert besagt allerdings
vorschnellen Spekulationen über iıne Eın entscheidender Einschnitt auch noch nıcht viel Besonders orodfßs 1St der
Reıse Johannes Pauls IL ıIn die SOWJet- für die Lage der Katholiken 1n der SO- Fehlbetrag be]l berufsbildenden Schulen.
unıon ließen: ESs oll In Za wJjetunıon wırd die Verabschiedung 497 ,6 Prozent beim katholischen un
kunft, das wichtigste Ergebnis des des derzeıt vorbereıteten „Ge 48,8 Prozent beıim evangelıschen Relı1-
Gesprächs, regelmdßig und direkte SELZES über die Gewissenstreiheit“ g1o0nsunterricht. In den verschıedenen
Kontakte 7zwiıischen dem Heılıgen Stuhl se1ln. Diese TNECUC rechtliche Grundlage Schultypen 1St der Austall 1mM Fach
un der SowjJetunion gyeben. für dıe Religionsgemeinschaften In der evangelısche Religionslehre durch-

Welcher Art dıese Kontakte seın WEeTr-
auf dıe die Russische Ortho- WCB> größer als auf der katholischen

doxe Kırche große Hoffnungen Seıite.den und auf welcher Ebene S1e sıch ab-
spielen, bleıibt zunächst abzuwarten. SCULZE; wırd sıch auch für die atholı- 7Zu einer Verschärfung des Problemssche Minderheit auswiıirken unAuft eın bewältigendes Grundpro- könnte den Dıalog zwıischen der SO- kam C als Bestrebungen der SPD-
blem WwIeS Kardınal Casarolı selber Mehrkheıitsfraktion 1M Düsseldorterwjetführung und dem Heılıgen Stuhlnach der Begegnung MI1t Gorbatschow pOSItLV beeinflussen. Von einıger Be- Landtag ekannt wurden, dıe Zahl der
hın Im Unterschied den anderen Pflichtbindungen VOoO Schulfächern indeutung ürften verbesserte Kontaktesozıalıstıschen Ländern yebe ın der zwischen Kreml un Vatıkan uch für der oymnasıalen Oberstute eın
SowJetunion keıne Iradıtion der Be- weıteres Fach, nämlıch Soz1ialwıssen-dıe Staat-Kirche-Beziehungen 1n den schaften, erhöhen. Gegenüber demzıehungen ZUu Heılıgen Stuhl; 80028  e anderen sozıalıstischen Ländern se1In.habe dort bıslang keine Erfahrung Aber vieles 1St hıer natürlich noch Z Zustand er reformierten Oberstute

Anfang der /0er Jahre hat uch Indarın, Fragen der relıg1ösen (GSemeın- kunftsmusık. Letztlich hängt alles da-
schaften mI1t eiıner Autorıität außerhalb Nordrhein-VWesttalen die Zahl der Fä-
des eiıgenen Landes behandeln. Der VO  —_ ab, WI1€e sıch der Umgestaltungs- her mI1t Pflichtbindung ZUSCNOM-kurs Gorbatschows weıterentwickelqt.sowjetische Generalsekretär machte INnNnenNn Durch die Verringerung der
selinerseılts be1ı dem Gespräch 1m Kreml Zahl der Wahlfächer, durch dıe
deutlich, da{fß als Bedingung für NOT- Tatsache, da{fß das Zeıitbudget der
male Beziehungen mıt Rom der Schüler immer stärker bereıts VO

„Glaube des sowjetischen Volkes Pflichtkursen ausgefüllt wırd be-
den Soz1ialismus“ respektiert werden türchten dıe Kırchen könnten Im-Pflichtfach HNCN mehr Schüler geneıgt se1n, sıchmUsse un da{ß die In der sowjetischen
Verfassung verankerte Religionsfreli- Streıt den Religionsunterricht die zeıitliche Belastung durch den Relı-

ın Nordrhein- Westfalen g1onsunterricht adurch >heit ine Innere Angelegenheıt der SO-
wietunıion sel; ine Einmischung VO da{fß S1e sıch VO Pflichtfach Relıgi0ns-
außen, uch VO kirchlicher Seıte, Be1 den gegenwärtigen Auseinander- lehre dıe Gründe mussen S$1e nıcht

SEIZUNGEN zwıischen den Kıirchen un:
mMUSSE unterbleıben. näher qualitizıieren abmelden. Schonder Landesregıierung In NR  < den heute beträgt ın der Oberstute der
Dıiıe Katholiıken In der SowJetunıion, Religionsunterricht staatlıchen
für deren Rechte sıch Kardınal (Casa- Schulen gyeht den Eindruck der Gymnasıen der Anteıl derjenıgen ka-

tholischen Schüler, dıe sıch VO Relı1-
olı WI1€e uch dıe anderen katholischen Kirchen, das Land komme seıner haben
(Gäste bel den Millenniumsteierlich- Pflicht AA Gewährleistung des VO  e g10nsunterricht abgemeldet

bzw. ihm nıcht teilnehmen, tast
keıten aussprachen, stellen dıe staatlı- der Verfassung yarantıerten Instıtuts
che Religionspolitik VOT besondere Religionsunterricht nıcht ın ausrel- Prozent (ın NRAW o1bt keın Alterna-

tivfach ABtChIKS. WI1IE ın anderen Bun-
Probleme. Schliefßlich überlagern sıch chender Weıse nach. Vorrangıge desländern).hıer (vor allem be1 den Katholiken in Sorge der NRW-Kirchen 1St der weıter

andauernde un ZA0% Teıl überdurch-den baltıschen Republıken) relıg1öse Als Sprecher der nordrhein-westfäli-
un natıonale Aspekte un kommen schnittlıche Ausfall des Relıgi1onsun- schen Bischöfe hatte der Paderborner

terrichts wobe!I Nordrhein-VWestfa- Erzbischof Johannes Joachım Degen-(wıe be1 der ukrainıschen Untergrund-
kırche) Interessen der Russischen Or- len ın dieser Hınsıcht den Bun- hardt bereıts 1mM Januar In einem Brieft

desländern durchaus keıiınen Einzeltall Ministerpräsident Kau auf diesesthodoxen Kırche 1INSs Spıel, deren
patriotischer Hıltestellung Staat un darstellt. Bereıts Ende des etzten Jah- Problem aufmerksam gemacht. ach

1TC5S hatten sıch die katholischen Bı- eiıner unbefriedigenden Antwort 4USParteı ein1ges gelegen ISt. Vatıikanı-


